
Veranstaltungsreihe zu Fragen geschlechtlichen Vielfalt, „Und was jetzt? Aspekte für 
die kirchliche Praxis“ 

Workshop mit Rebecca Waechter: Bewusst gegen Diskriminierung – 
Awarenesskonzepte für kirchliche Veranstaltungen  

Was ist Awareness?  

Awareness ist ein Konzept, das sich gegen jede Form von Grenzverletzung, Gewalt und 
Diskriminierung durch ableistische, antisemitische und queerfeindliche, rassistische, 
sexistische und vergleichbare Handlungen und Haltungen stellt, nicht toleriert, sondern 
handelt bzw. Handlungsmöglichkeiten aufzeigt. 

Das Wort Awareness kommt aus dem englischen und wird von to be Aware abgeleitet = 
Bewusstsein  

Die Definition zeigt, dass es bei Awareness Arbeit um eine parteiliche Arbeit geht. Man 
ergreift Partei für betroffene Personen und stellt sich auf ihre Seite. 

Außerdem geht es um Handlungen, aktives teilnehmen und eingreifen.  

Die Arbeit des Awarnessteams zielt auf Veränderungen ab. Räume und Orte sollen geprägt 
werden, sodass diese diskriminierungsärmer werden und verletzende Strukturen abgebaut 
werden. 

Das Ziel von Awareness ist, sich gegenseitig zu unterstützen, einen Raum zu schaffen in 
dem sich alle wohlfühlen und keinerlei Übergriffe und diskriminierendes Verhalten geduldetet 
wird (Safer Space).  

In dem Wort Safer Space steckt die Einsicht, dass es ein sicherer Ort werden soll, aber das 
nicht garantiert werden kann, dass nicht doch Grenzverletzungen oder diskriminierendes 
Verhalten stattfinden kann auch wenn es nicht gewollt ist.  

Es kann kein Safe Space sein, sondern nur ein Safer Space.  

 

Warum ist Awareness-Arbeit wichtig?  

Uns muss bewusst sein, dass es ein gesellschaftliches Machtverhältnis gibt, in denen 
Personen mehr Macht haben als andere und Personen dadurch diskriminiert werden und 
Übergriffe erleben. Die Wichtigkeit und Notwendigkeit von Awareness Arbeit leitet sich davon 
ab, nämlich die Umverteilung von Macht. Von den herrschenden Machtverhältnissen hin zur 
betroffenen Person.  

 

Drei Grundsätze von Awareness Arbeit  

Konsens bzw. Zustimmung  

Individuelle Grenzen sind zu respektieren: Nein heißt immer nein! Und noch viel wichtiger: 
Nur ja heißt ja!  

Definitionsmacht  

Die betroffene Person bestimmt, wo ein Übergriff beginnt bzw. was diskriminierend ist, und 
hat das Recht zu entscheiden, wie es nach dem Vorfall weitergeht. 

Parteilichkeit 

 Parteilichkeit ist eine innere Haltung die sich aktiv auf die Seite der Betroffenen gestellt. Das 
Awarenessteam ist nicht vermittelnd, sondern Position beziehend.  



Literatur, die in das Thema einführt:  

● Wiesenthal, Ann: Antisexistische Awareness. Ein Handbuch, Münster 20212.  

● https://www.initiative-awareness.de/informieren/mindeststandards  

 

Andere Quellen:  

• https://missy-magazine.de/blog/2017/08/01/hae-was-heisst-denn-privilegien/  

• Respons: Was tun bei sexualisierter Gewalt?, Münster 2018.  

• https://www.migrationsrat.de/glossar/bipoc/  

Bei Fragen bzw. Anfragen gerne eine Mail an: Email: queerulent@gmx.de 

 

 

 

 

Inititative Awareness - Home (initiative-awareness.de) 

 

 

 

 

https://www.initiative-awareness.de/informieren/mindeststandards
https://missy-magazine.de/blog/2017/08/01/hae-was-heisst-denn-privilegien/
https://www.migrationsrat.de/glossar/bipoc/
mailto:queerulent@gmx.de
https://www.initiative-awareness.de/

